
Seit gut einem Jahr kooperie-
ren der Wirtschaftsverbund
DENTAGEN eG und die
Zahntechniker-Innung Ber-
lin-Brandenburg,um in unse-
rer Region ausschließlich In-
nungsmitgliedern die Mög-
lichkeit zu geben,Materialien
kostengünstiger als bisher
einzukaufen. Nun konnte
mit dem Potsdamer Innungs-
betrieb Klein Zahntechnik
das 500. DENTAGEN-Mit-
glied begrüßt werden – An-
lass, um dem Laborinhaber
Herrn Klein nachfolgende
Fragen zu stellen:

Was hat Sie bewogen, DEN-
TAGEN eG beizutreten?
Bisher habe ich meinen Ein-
kauf über Depots abgewi-
ckelt und war damit auch zu-
frieden. Aber nichts ist so
gut, als dass es nicht noch
verbessert werden könnte.
Hier meine ich besonders die
wirtschaftliche Seite: Wenn
ich die Möglichkeit geboten
bekomme, Geld beim Ein-

kauf zu sparen, warum soll
ich das nicht tun? Und über
DENTAGEN kann ich dies,
obwohl ich auch weiterhin
bei den Depots und bisheri-
gen Lieferfirmen einkaufe –
nur eben günstiger! Außer-
dem sehe ich kein Risiko,
dass mir aus der Mitglied-
schaft bei DENTAGEN ent-
stehen könnte.
Natürlich habe ich mich
auch unter Kollegen umge-
hört, die schon Erfahrungen
mit DENTAGEN gesammelt
haben. Auch deren Meinun-
gen bezüglich erheblicher
Einsparmöglichkeiten ha-
ben mich überzeugt.

Welche Vorteile erhoffen Sie
sich durch DENTAGEN für
Ihr Labor?
Als Laborinhaber ist man
ständig damit beschäftigt, La-
borprozesse zu optimieren.
Dazu gehört auch, wirtschaft-
licher zu arbeiten. Nur aller-
dings bleibt oft viel zu wenig
Zeit, ständig Angebote zu prü-

fen und ggf. nachzuverhan-
deln.Hier sehe ich für mich als
Kleinbetrieb mit DENTAGEN
eG eine gute Möglichkeit, vor
allem im Bereich der Material-
kosten Einsparungen zu erzie-
len und damit auch Wirt-
schaftlichkeitsreserven für
meinen Betrieb zu erschlie-
ßen. Denn gerade im Bereich
der Materialkosten, die einen
nicht unerheblichen Kosten-
faktor ausmachen, ist es mei-
nes Erachtens sehr schwer,ein
besseres Ergebnis zu erzielen,
d.h. Geld zu sparen. DENTA-
GEN ist somit eine gute Gele-
genheit für mich, auch hier
künftig besser dazustehen.
Denn nur gute wirtschaftliche
Ergebnisse erlauben es mir
auch, den Service für meine
Kunden weiter zu optimieren
und auszubauen – ein letzt-
endlich nicht unerheblicher
Wettbewerbsfaktor. Neben
dem Materialeinkauf werde
ich schauen, was sonst noch
aus dem Leistungsspektrum
von DENTAGEN für mich
interessant sein könnte.

Auf Anregung der AWM – Ak-
tionsgemeinschaft Wirt-
schaftlicher Mittelstand, Ber-
lin – Dachverband der Dienst-
leister (www.awm-online.de)
und auf Einladung des Zahn-
techniker-Handwerks Baden
–Die Innung– (www.zahn-

technik.de) absolvierten so-
wohl der Heidelberger
Bundestagsabgeordnete Lo-
thar Binding, SPD, als auch
der Emmendinger Bundes-
tagsabgeordnete Peter Weiß,
CDU, Betriebspraktika in ba-
dischen Dentallaboren. Die
Politiker konnten sich dabei
einen Eindruck vom Arbeits-

alltag in einem gewerblichen
zahntechnischen Labor ver-
schaffen. Lothar Binding be-
suchte das Labor des Ober-
meisters Harald Prieß in
Hirschberg.
Peter Weiß kam ins Zahnlabor
Rigo Bartsch nach Weisweil.

Bei beiden Terminen nahmen
Obermeister Harald Prieß
und Geschäftsführer Bernd
Hackstock die Gelegenheit
wahr, die Politiker auf die be-
sondere wirtschaftliche Situ-
ation der Betriebe als direkte
Folge der Gesetzesänderun-
gen im Gesundheitswesen
aufmerksam zu machen. Lo-
thar Binding äußerte zwar

Verständnis, sah aber keine
Alternative zur Gesundheits-
reform. Peter Weiß interes-
sierte sich vor allem auch für
das Problem von Zahnersatz-
importen aus Billigländern.
Die Herstellung von Zahn-
ersatz ist Handarbeit „made

in Germany“, erläuterte ihm
die Innung,stehe nach wie vor
für Qualität, leider aber auch
für eine Kostenstruktur, die
von den Betrieben in lohnin-
tensiven Branchen nur
schwer zu beeinflussen sei.
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INNUNGEN INTERN
Politiker im Dental-Labor
Bundestagsabgeordnete absolvierten Praktika in badischen Innungsbetrieben 

Zahntechnikermeister Rigo Bartsch aus Weisweil (r.) erläutert dem CDU-Bundestagsabgeordneten Peter
Weiß (M.) am Arbeitsplatz einer Mitarbeiterin, wie in aufwändiger Handarbeit Zahnersatz „made in 
Germany“ entsteht.

Der SPD-Bundestagsabgeordnete Lothar Binding
(r.) legt unter Anleitung von Obermeister Harald
Prieß (M.) selbst Hand an. Innungs-Geschäftsfüh-
rer Bernd Hackstock beobachtet das Geschehen.

Uta Franke von der ZIBB heißt Laborinhaber Matthias Klein in der DENTAGEN eG willkommen.

500. DENTAGEN-Mitglied 
Mitgliedsbetrieb der Innung Berlin-Brandenburg tritt Wirtschaftsverbund
DENTAGEN eG bei

Die Zahntechniker-Innung
Düsseldorf hat mit Mitteln
des Landes NRW und der EU
einen spezifisch zahntechni-
schen Eignungstest zu-
sammengestellt, der Dental-
Laboratorien bei der Aus-
wahl ihrer zukünftigen Aus-
zubildenden treffsicher
unterstützen soll.
Bei der Auswahl von zukünf-
tigen Auszubildenden sind
Betriebe sich wohl nie ganz
sicher, ob sie die „richtige“
Wahl getroffen haben, und
gelegentlich müssen Ausbil-
dungsverhältnisse vor dem
Hintergrund mangelnder

Passung wieder gelöst wer-
den.In den letzten Jahren lag
die Zahl der Ausbildungsab-
brüche im gesamten Hand-
werk konstant bei ca. 20 Pro-
zent. Angesichts der Tatsa-
che, dass insgesamt jede
fünfte Ausbildung scheitert,
müssen dringend Maßnah-
men zur Reduzierung der
Abbrüche ergriffen werden.
Das gilt umso mehr, als sie
Frustrationen und Kosten
verursachen und die Ausbil-
dungsbereitschaft auf bei-
den Seiten dämpfen. Enttäu-
schung auf beiden Seiten so-
wie auch materielle und im-
materielle Kosten möchte
die Zahntechniker-Innung
Düsseldorf nun mit dem Eig-
nungstest zum Nutzen der
Laboratorien minimieren.
Neben der Vermeidung von
Ausbildungsabbrüchen ver-
folgt die Zahntechniker-In-
nung Düsseldorf im wesent-
lichen die folgenden Ziele
mit der standardisierten Eig-
nungsprüfung von zukünfti-
gen Auszubildenden:
• Optimale Übereinstim-

mung von Betrieb und Aus-
zubildendem/Auszubil-
dender

• Optimale Übereinstim-
mung von Ausbildungsbe-
ruf und Auszubildendem/
Auszubildender

Um die größtmögliche Pra-
xisnähe für den Eignungs-
test zu gewährleisten und
um ein realistisches Anfor-
derungsprofil von Auszubil-
denden des Zahntechniker-
Handwerks zu erhalten,
wurde ein Katalog von An-
forderungen an die Mit-
gliedsbetriebe der Zahn-
techniker-Innung Düssel-
dorf verschickt. Aus den
zahlreichen Rückläufern er-
gab sich ein deutliches Bild.
An einem Auswahltag wer-
den die zukünftigen Auszu-
bildenden hinsichtlich ihrer
• physischen
• fachlichen
• persönlichen und  
• gewerkspezifischen 
Fähigkeiten getestet. Nach
dem eintägigen Auswahltag
wird es möglich sein,ein fun-

dierteres Urteil über den Er-
folg einer Ausbildung abge-
ben zu können, als dies bis-
her der Fall war.
Der Auswahltag für zukünf-
tige Auszubildende ist eine
Zusammenstellung zuver-
lässiger und fairer Instru-
mente.
Die Entscheidung für solche
Instrumente ist auch die be-
wusste Entscheidung für
eine professionelle Durch-
führung, die die Innung
durch fachliche Begleitung
gewährleistet. Demzufolge
erfüllen die an einem Aus-
wahltag eingesetzten Test-
verfahren die wissenschaft-
lichen Kriterien nach Objek-
tivität, Reliabilität und Vali-
dität. Objektiv ist ein Test
dann, wenn die Ergebnisse
von der Testleitung unab-
hängig sind,d.h.,dass all die-
jenigen, die den Test anwen-
den, zum selben Ergebnis
kommen.Wichtig ist auch zu
betonen, dass die Verfahren
für die Testpersonen zumut-
bar sind, und bei allem An-
forderungsstress, der mit ei-

ner Testung zusammen-
hängt,die Testpersonen in ih-
rer Persönlichkeit respektie-
ren. Als Trägerin des eig-
nungsdiagnostischen Know-
hows führt die Innung die
Testung zentral in der Ge-
schäftsstelle in der Willstät-
ter Str. 3 durch. Dazu melden
die Betriebe die Kandidatin-
nen oder Kandidaten an und
erhalten kurz nach der
Durchführung ein aussage-
kräftiges Profil vor dem
Hintergrund der gezeigten
Testleistungen. Dieses Profil
dient dann als Basis für die
betriebsinterne Entschei-
dung, eine Kandidatin oder
einen Kandidaten zum Vor-
stellungsgespräch einzula-
den. Die letztendliche Ent-
scheidung, ein Ausbildungs-
verhältnis zu begründen,ob-

liegt somit selbstverständ-
lich auch weiterhin dem Aus-
bildungsbetrieb: insofern
stellen die Ergebnisse des
Eignungstests eine Ent-
scheidungshilfe dar, um die
optimale Passung der/des
Auszubildenden zum Beruf
und zum Betrieb zu gewähr-
leisten.
Der Eignungstest wird erst-
mals durchgeführt am 6.
März sowie am 20. März
2004 jeweils von 9.00 – 16.30
Uhr.
Für die Durchführung des
Auswahltages erhebt die
Zahntechniker-Innung Düs-
seldorf von den Mitgliedsbe-
trieben einen Kosten-Bei-
trag von 150 €.Weitere Infor-
mationen finden interes-
sierte Laboratorien auch
unter www.zid.de.

Eignungstest für Auszubildende 
Zahntechniker-Innung Düsseldorf hilft bei der Auswahl von Auszubildenden
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Zahntechniker-Handwerk Baden
–Die Innung–
Neuenheimer Landstraße 5
69120 Heidelberg
Tel.: 0 62 21/47 54 37
Fax: 0 62 21/47 59 53
E-Mail: ZTI-Baden@t-online.de
www.zahn-technik.de 

Adresse

Zahntechniker-Innung
Berlin-Brandenburg
Obentrautstraße 16–18
10963 Berlin-Kreuzberg
Tel.: 0 30/3 93 50 36
Fax: 0 30/3 93 60 36 
E-Mail: info@zibb.de
www.zibb.de 

Adresse

Zahntechniker-Innung Düsseldorf
Willstätter Straße 3
40549 Düsseldorf
Tel.: 02 11/4 30 76-0
Fax: 02 11/4 30  76 20 
E-Mail: info@zid.de
www.zid.de
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